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Claudia Kettering  
und das Team der eFa
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Liebe Leser*innen, Freund*innen der eFa,

wenn Sie dieses Heft in Händen halten, wird unsere Welt 
eine andere sein. 
Veränderungen, die wir uns vor kurzem noch nicht hät-
ten vorstellen können, haben Einzug gehalten. Wir leben 
in „Corona“-Zeiten. Und wie fast alles im Leben hat das 
zwei Seiten.
Da ist die nicht zu unterschätzende Bedrohung für Leben 
und Gesundheit von vielen. Mag es womöglich in absolu-
ten Zahlen nur ein kleiner Teil der Bevölkerung sein, der 
tödlich oder schwerwiegend erkrankt – jedes Leben zählt, 
und wir haben derzeit alles dafür zu tun, dass die Infekti-
on sich nicht exponentiell ausbreitet.

Das schafft auch neues Leiden: Kinder, die sich in ihren 
vier Wänden eingesperrt fühlen, Großeltern, die derzeit 
nicht besucht werden, Altenheime, in denen kein Besuch 
erlaubt ist – wir sind vor die Aufgabe gestellt, uns nahe zu 
bleiben, während wir uns fern bleiben.

Und da ist die andere Seite: Diejenigen, die nicht in Super- 
märkten oder Krankenhäusern schuften müssen, erleben 
ihren Alltag derzeit eine gute Portion entschleunigt.

Wir sehen: Ich muss nicht für jedes Meeting mit Auto 
oder Bahn viele Kilometer zurück legen. Ich kann so man- 
ches genauso gut per Videokonferenz besprechen.  
Der Digitalisierungsschub setzt kreative Kräfte und Ideen 
frei. Ich feiere Osternacht, während ich mit meinem Lap- 
top auf dem Bett sitze. Ich habe mehr Zeit zuhause – die 
aufblühende Natur in diesen Tagen ist ein Geschenk,  
das viele besonders intensiv genießen. Kein Virus trübt 
das Blühen und Duften des Flieders. 

Nachhaltigkeit – als wir dieses Thema planten, ahnten wir  
noch nicht, was auf uns zukommen würde.  

Doch auch diese Krise kann uns fragen lassen: Wie ver-
trägt sich unser Lebensstil mit einem nachhaltig guten 
Leben? Wenn das Virus in einem der (Lebend-)Tiermärk-
te in Wuhan seinen Anfang nahm – was könnte das für 
Konsequenzen haben für unseren zukünftigen Umgang 
mit Tieren, für unsere Ernährungsgewohnheiten, unseren 
Fleischkonsum, unsere Beziehung zur Mitwelt?

Wir erleben in diesen Tagen, dass es gar nicht so unmög-
lich ist, auch eingefahrene Gewohnheiten zu verändern, 
sich Neues anzueignen. Und wir sehen, wie sehr wir ver-
bunden sind mit der ganzen Welt, wie sehr es uns angeht, 
was in einem entlegen Teil Chinas passiert.

Besonders schmerzlich ist mir deshalb der Gedanke an 
die Menschen in den griechischen Lagern, auf Moria und 
an anderen Orten, die hilflos und unter schrecklichsten 
Bedingungen dem ausgeliefert sind, wovor wir uns hier 
in unseren Wohnungen und Häusern so geht es geht zu 
schützen versuchen.

Und während diese Pandemie uns auch auf uns selbst zu- 
rück wirft und in gewisser Weise das Beste und das Schlech- 
teste in uns Menschen zu Tage fördert – Egoismus und 
Solidarität, Ellenbogenmentalität und Hilfsbereitschaft  –  
hoffe ich, dass der Wandel, den diese Tage uns bringen,  
keinen zurück lassen möge und so manches zum Guten  
wendet. Mehr Klimaschutz, mehr Achtung unserer Mit-
geschöpfe, mehr Verbundenheit mit allen Menschen welt- 
weit, die wie wir ein gutes Leben und eine gute Zukunft 
erstreben.

Und dahinein Pfingsten feiern – Gottes Geist, der uns 
verbindet. 

Eine Gemeinschaft werden, einmütig beisammen.
Belebender Atem, freiwerden, neuwerden,  
sich öffnen können.
Uns gegenseitig infizieren, uns anstecken  
Mit Nähe, die frei, nicht krank macht, 
Funken sprühen und loderndes Feuer – Hass,  
Krieg und Ausbeutung überwinden.
Und sich verstehen.
Eine neue Sprache finden.
Und Kraft. Kraft zur Veränderung,  
zur Überwindung, zum Gestalten.

Das alles wünsche ich uns und Ihnen in diesen Tagen. 
Es grüßt Sie herzlich
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